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Die Konstruktion von Realität in den Nachrichtenmedien

Ab 3. Theoretische Neuorientierung              (der ganze Text: Reader Medienforschung)
· Untersuchungen über Darstellung der Realität in Nachrichtenmedien versuchen oft darzustellen, das medienvermittelte Realität nicht mit „faktischer“ Relität übereinstimmt, konsequenterweise müsste auch Nachrichtenberichterstattung mit „faktischer“ Realität verglichen werden
· (Gegenrede zu Rosengren/nicht im Reader) Eigenart von Nachrichten würde verkannt werden, reduzierte man sie auf reine Anzeigefunktion – nicht die Aussage sei bestimmend für den Informationsgehalt der Nachrichten, sondern das Was, Wann, Wo, Wie und Warum ist etwas geschehen - die Hintergründe bestimmen Informationsgehalt und Nachrichtenwert eines Ereignisses 

· der Versuch, Nachrichten mit dem zu vergleichen „was wirklich geschah“, ist prinzipiell unmöglich
„Medienrealität“ der Nachrichten

· Fragen wie: Ist das Bild, das die Medien von der Realität zeichnen „richtig“? Entspricht es dem, 
· „was wirklich geschah“? oder verzerren und verfälschen die Medien das Bild der Realität? lassen sich wissentschaftlich nicht beantworten, da keine intersubjektive Aussage möglich ist
· Mögliche Untersuchung: Entspricht das von den Medien gezeichnete Bild der Realität unseren Normen und Wunschvorstellungen?, damit Absage an die „Abbildtheorie“, die besagt das Medien die Realität „wiederspiegeln“ , Nachrichten konstruieren „Realität“

· Ausgangsfragen für eine solche Untersuchung wären: Mit welchen Merkmalen ist die von den Nachrichtenmedien konstruierte Welt ausgezeichnet? Welche Kriterien der Selektion, Interpretation und Sinngebung von Realität liegen vor?
· Wichtig festzuhalten sei bei einer solchen Untersuchung der Wirkungsaspekt, für den Rezipienten sind Nachrichetn verbürgte Zeugnisse des „tatsächlich“geschehen
Nachrichtenwert

· Nachrichtenwert ist eine journalistische Hilfskonstruktion zur Erleichterung der Selektionsentscheidung, der Nachrichtenwert drückt sich durch eine positive Selektionsentscheidung aus, durch den Umfang, der einer Meldung gegeben wird, sowie durch Aufmachung und Plazierung der Nachricht
„Je mehr eine Meldung dem entspricht, was Journalisten für wichtige und mithin berichtenswerte Eigenschaften der Realität halten, desto größer ist ihr Nachrichtenwert“ (Schulz), nicht zu vergessen ist dabei der agenda-setting-Ansatz, das Verhalten der Rezipienten

Nachrichtenfaktor

· Aufbauend auf Galtung/Runge (wahrnehmungspsychologischer Faktor) folgt ein um soziale, politische, ökonomische und technische Faktoren erweiterter Katalog (natürlich kein Anspruch auf Vollständigkeit)
· Zeit: dazu zählen Dauer und Thematisierung (Kontinuität) des Ereignisses
· Nähe: unterschieden in räumliche Nähe (von Redaktion und Ereignisort), politische Nähe (Beziehungen/Bündnisse), kulturelle Nähe (sprachlich, religiös...) und Relevanz (Betroffenheit, Bedeutung des Ereignisses)
· Status: regionale Zentralität (politisch-ökonomische Bedeutung innerdeutscher Ereignisse), nationale Zentralität (wirtschaftlich, wissenschaftliche und militärische Macht internationaler Ereignisse), persönlicher Einfluss (Status der Betroffenen), Prominez (der Betroffenen)
· Dynamik: dazu zählt der Überraschungseffekt, Struktur des Ereignisses, Intensität des Ereignisses
· Valenz: (drei negative, ein positiver Aspekt) Konflikt, Kriminalität, Schaden und Erfolg als Ereignissfaktoren
· Identifikation: hier sind Personalisierung und Ethnozentrismus die Schlagworte Schulzes  
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